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Vorwort  
 

Liebe Leserinnen, liebe Leser des Jahresberichts 2019, liebe Mitglieder und Sponsoren, 
 

das Jahr 2019 ist zu Ende - es war ein schwieriges Jahr, viele verstorbene Freunde und Gefährten waren 
zu betrauern, die uns eng verbunden waren. 
 

Dabei hatte das Jahr so schön begonnen: Herr Kuhn und ich waren im März in Namibia unterwegs und 
wir hörten nur wenig von dem üblichen Gemurmel und Geraune oder pessimistische 
„Zukunftsperspektiven“. Allgemein waren die Menschen mit sich und den Mitmenschen zufrieden. Es gab 
hier und dort politische Unzufriedenheit, die aber nicht das ganze Land in Aufregung versetzte. 
 

Vier Wochen später erhielten wir die Nachricht, dass am Morgen des 15. April 2019 
um 7:45 Uhr – an meinem Geburtstag – EC Mueller, unser langjähriger Freund und 
Weggefährte, erschossen worden sei. Nicht nur er, sondern auch sein Stellvertreter 
im Namibian Institute of Mining and Technology waren Opfer eines brutalen 
Mordanschlags geworden. Wir alle konnten es nicht fassen, von wem und aus 
welchen Motiven eine solch feige Tat begangen werden konnte. Doch die 
Gerechtigkeit nahm ihren Lauf, der mutmaßliche Täter ist gefasst, angeklagt und 
wird sicher zu einer langen Strafe verurteilt werden (sieh Artikel AZ, Seiten 22/23) 
 

Mit Eckhart Mueller haben wir einen Menschen verloren, der sein Leben, seine Kraft 
und Energie „seinem“ Namibia gewidmet hat, mit dem die deutsche Gemeinde in 

 

Namibia jetzt einen vernünftigen, engagierten und doch immer ausgleichenden Sprecher verloren hat. 
 

Für mich war Eckhart Mueller ein vertrauter Freund, dessen Loyalität eine jahrelange gedeihliche 
Zusammenarbeit so erfolgreich machte. Sein Rat, wann immer man ihn einholte, war vernünftig und 
begründet. Mit ihm ist ein großer Mann Namibias und ein Patriot im wahren Sinne von uns gegangen. Wir 
werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 
 

Was gibt es sonst noch Neues von Namibia zu berichten: Aus politischer Sicht und aus unserer 
Gesellschaft. 
 

Ende November fanden die Wahlen des Parlaments und des Präsidenten statt. Alles verlief ruhig und 
ohne größere Zwischenfälle. Genauere Informationen entnehmen Sie dem ausführlichen Artikel unseres 
ehemaligen Präsidenten der German Namibian Development Society. 
 

Aus der Sicht der DNEG gibt es aus dem Jahr 2019 aber auch viel Positives zu berichten, Erfolge 
unserer Arbeit mit Hilfe unserer Mitglieder und Spender: 
 

In Kwakwas haben wir die Solaranlage in Zusammenarbeit mit dem RC Lohr-Marktheidenfeld errichtet. 
So können jetzt der Speisesaal, das Haus für die Verwalterin und die zukünftigen erweiterten Schlafsäle 
mit elektrischer Energie versorgt werden.  
 

Bei unserem zweiten Besuch in Namibia im November haben Herr Kuhn und ich in langen, fruchtbaren 
und manchmal kontroversen Diskussionen unser neues Projekt für ein Schülerheim in Witvlei auf den 
Weg gebracht. Wir haben mit unseren Partnern (Herr Wiedow/Architekt, Sonja Pack/GNDS, Ralph 
Bussel/GNDS und NIMT) verschiedene Lösungen durchdacht und abgewogen; wir glauben, jetzt ein 
machbares und den Bedürfnissen der Kinder gerecht werdendes Konzept gefunden zu haben. 
Doch dies alles muss finanziert werden!!!! Dabei hoffen wir auf Ihre großzügige Spendenbereitschaft, um 
dieses große Projekt - und viele weitere kleine, schon bestehende – durchführen zu können. 
 

Ich wünsche Ihnen ein frohes, glückliches, erfolgreiches, vor allem aber mit viel Gesundheit und 
Wohlergehen gesegnetes Jahr 2020. 
 

Ihr 

 
             Dirk Rogge 

              Präsident 
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Nachruf auf Eckhart Mueller 
 

Am Morgen des 15. April 2019 erreichte uns folgende schockierende WhatsApp-Nachricht von Ralph 
Bussel: „Eckhart is no more, he was shot!“ Am 12. März sind wir noch fröhlich beim Abendessen in 
Swakopmund zusammengesessen und jetzt….!  
 

Eckhart Mueller, der für die DNEG und die namibische Partner-
gesellchaft GNDS sowie für die namibische Gesellschaft 
unermesslich viel geleistet hat, war durch ein feiges Verbrechen – 
durch Mörderhand – aus dem Leben gerissen worden. Mit ihm 
musste Heimo Hellwig, sein Stellvertreter, sterben.  
 

Zur Würdigung des Lebenswerkes von Eckhart Mueller und 
Heimo Hellwig reiste Präsident Dirk Rogge nach Namibia, um den 
Trauerfeierlichkeiten beizuwohnen.  
 

Ein Portrait von Eckhart in der Allgemeinen Zeitung (AZ) trifft sein 
Wesen, seinen Charakter und sein Wirken sehr gut:  

 
30. April 2019 | Eberhard Hofmann AZ 

Eckhart Mueller - Pädagoge mit riesengroßem Herz  
Eckart Mueller wurde im 73. Lebensjahr mit seinem Berufskollegen Heimo Hellwig 
am 15. April 2019 durch eine feige, hinterhältige Mordtat jäh aus dem Leben 
gerissen. Er hinterlässt die Mutter seiner fünf Kinder - vier Söhne, eine Tochter und 
vier Enkelkinder.  
Eckhart Mueller bleibt bekannt als konsequent zielstrebiger, bodenständiger 
Tatmensch mit Stehvermögen. Davon zeugt seine lange Berufslaufbahn von 1971 
bis 2019, zu einem Alter, da sich viele seiner Zeitgenossen schon länger zur Ruhe 
gesetzt haben. Im herkömmlichen Lehrerberuf und dreimal als Schulleiter wirkte er 
von 1971 bis 1989 nacheinander an folgenden Schulen: Deutsche Schule Windhoek, 
heute Delta-Schule Windhoek (DSW), Deutsche Schule Otjiwarongo (heute Donatus-
Schule Otjiwarongo), Deutsche Grundschule Swakopmund (heute Namib Primary 
School), Deutsche Oberschule Swakopmund (heute Namib High School)       
und zuletzt auf behördlicher Ebene als Schulplaner kurz vor Unabhängigkeit im 

 
Eckhart Müller (Foto AZ) 

Bereich des damaligen Bantu-Schulsystems. Dann folgten rund 30 Jahre zuerst als Planer, dann Gründer 
und vor allem Leiter der Minenberufsschule auf Arandis, die er konsequent und erfolgreich anfangs mit 
wenigen Kollegen und Angestellten sowie zwölf Lehrlingen/Studenten bis auf das heutige Niveau mit über 
4000 Auszubildenden gebracht hat. Durch seinen tatkräftigen Einsatz hat sich die Berufsschule 
mittlerweile auf zwei Kampusse auf Arandis sowie je einen in Keetmanshoop und Tsumeb vergrößert. 
Eckhart Mueller war ein Vorreiter und zäher Verfechter des praktischen Handwerks- und Berufs. Die 
Ausbildung am Mineninstitut NIMT (Namibian Institute of Mining and Technology) reicht schon länger weit 
über die Nachfrage aus dem Bergbau hinaus.  
 

Der leidenschaftliche Pädagoge, Schulleiter und Schulplaner Mueller hätte sich allein mit dem Schul- und 
Berufsbildungseinsatz von über 39 Jahren schon ein Denkmal gesetzt - das war nie sein Ziel. Über 
seinen formalen Einsatz für Erziehung, Bildung und Lehre hinaus galten sein aktives Interesse und 
Engagement den allgemeinen Kulturfragen Namibias, prominent darunter den Erfordernissen, der 
Traditionspflege und Nöten unter Namibiern deutscher Abstammung.  
 

Sein freundlicher, aber bestimmter Umgangston mit allen Interessenträgern und Ansprechpartnern auf 
privater und staatlicher Ebene zeichnete sich durch Geschick und Einfühlungsvermögen aus. Er handelte 
nach der Devise, dass man, um in zähen Verhandlungen und Begegnungen etwas zu erreichen, sich in 
die Schuhe, in die Denke, in die Mentalität der anderen Partei versetzen muss. Das zeigte sich 
besonders in der Zeit der Empörung, nachdem die Regierung schmählich einseitig und widerrechtlich das 
Windhoeker Wahrzeichen, das Reiterstandbild, in einer Nacht- und Nebelaktion durch Nordkoreaner 
hatte entfernen lassen. Mueller glättete die Wogen durch direkte Gespräche mit der Regierung, einfach 
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um den Gesprächsweg offenzuhalten, auch wenn das Ergebnis die deutschsprachige Öffentlichkeit nicht 
zufriedengestellt hat. Mueller verstand es, mit denjenigen in den eigenen deutsch-sprachigen Reihen 
kulant fertig zu werden, die ihn zu deutschen Kulturfragen gern vor einen Karren aggressiver Gangart 
gespannt hätten, den sie aber auf keinen Fall selbst ziehen wollten. Eine Vorgehensweise, die sie stark 
befürworten, aber mit der sie nicht öffentlich identifiziert werden möchten.  
 

Bei allem Engagement fand Mueller die Zeit und Motivierung, durch NIMT das Wrack der 
Dampflokomobile „Martin Luther“ als Touristenlandmarke für Swakopmund herzurichten und eine 
schützende Hand über die Restaurierung des bedrohten Restzugs der Norden-Schmalspurbahn zu 
halten, für Rückkehr zur Alten Feste in Windhoek, sollte der Bau wieder renoviert werden … Es wären 
noch viel mehr Einsätze Muellers zu nennen.  
Die gesamte Gesellschaft Namibias hat einen soliden, prägenden Kulturträger großer Menschlichkeit 
verloren. Sein Vorbild dürfte auf vielen Ebenen nachwirken.  
 

 
 
Wahlen in Namibia (Raimar von Hase) 
 

SWAPO hat zum ersten Mal in der Geschichte des unabhängigen Namibia deutlich spürbaren Wind von 
vorne bekommen. 

Die Hauptgründe sind in der trostlosen Wirtschaftslage, der hohen Arbeitslosigkeit und der grassierenden 
Korruption zu suchen. 
Die Enthüllungen des sogenannten „Fishrot“ Skandals haben die Gemüter allgemein sehr erregt.  

Die jüngere Generation vor allen in den städtischen Gebieten der 
Khomas Region (Windhuk) und der Erongo Region 
(Swakopmund und Walfish Bucht) haben einen deutlich höheren 
Bildungsstand als die Bewohner der ländlichen Gebiete. Sie 
spüren auch sehr viel stärker die wirtschaftlichen Engpässe. Aus 
diesem Grund hat in den Regionen Khomas und Erongo die 
SWAPO die absolute Mehrheit verloren. 

Das ist schon sehr signifikant und wenn keine deutliche 
Verbesserung der Lebensumstände in den nächsten fünf Jahren 
eintritt, muss SWAPO um die einfache Mehrheit bei den Wahlen 
2024 bangen. 

Die amtliche Opposition PDM (People Democratic Movement), 
die alte DTA, hat sehr deutlich zulegen können, auch dank ihres 
charismatischen Parteichefs McHenry Venaani. Sie schnitt in den 
genannten Regionen besonders gut ab. 

 

 

Die "LANDLESS PEOPLE MOVEMENT" von Bernardus Swartbooi hat vor allen im Süden des Landes 
viele Stimmen erobert. Sie trat zum ersten Mal zur Wahl an. Bernardus Swartbooi war im ersten Kabinett 
von Präsident Hage Geingob Vizeminister für Landreform. Er überwarf sich sehr schnell mit seinem 
Minister Uutoni Nujoma wegen Differenzen über die Zuerkennung von Wiederansiedlungsland, also 
durch den Staat aufgekaufte Farmen. SeitJahren schwelt dieser Konflikt, dass die Namas der SWAPO 
vorwerfen, sie wolle durch Ansiedlung von Ovambos die ethnischen Verhältnisse im Süden kippen. Die 
LPM würde man nach deutschen Wortbegriffen als populistisch einstufen. Sie hat eine sehr stark 
ethnisch geprägte Basis unter den Nama-sprechenden. 



 
 

 

 

 

 

 

6 

Bei den Präsidentschaftswahlen war der – wie Phoenix 
aus der Asche entstiegene – unabhängige Kandidat Dr. 
Pandulenie Ithula die große Sensation. Dr. Ithula, 
Zahnarzt, hat in England studiert, dort auch lange gelebt 
und praktiziert und ist erst seit 2013 wieder im Lande. Er 
ist Ovambo und SWAPO-Mitglied. Das hat für viel 
Verwirrung gesorgt. Die Partei hat es bisher nicht 
geschafft ihn auszuschließen. Er hat sehr aktiv an der 
Basis ohne eigene Partei gearbeitet, war in den 
Townships und hat aus dem Nichts kommend 29,4 % der 
Stimmen geholt. Das hat Hage Geingob empfindlich 
getroffen, er verlor satte 30 % gegenüber der vorigen 
Wahl. Geingob ist ja bekanntlich Nama-Damara-
sprechend. Die Wähler nehmen ihm seine hohlen Parolen 
für wirtschaftliche Verbesserungen und Kampf gegen die 
Korruption einfach nicht mehr ab. 

 

 

Dunkle Wolken hängen über dem Präsidentschaftswahlergebnis. Es wurde in Namibia zum zweiten Mal 
mit Wahlmaschinen und ohne sogenannten „Papertrail“ gewählt. Diese Maschinen sind eindeutig 
manipulierbar und so dauerte es denn auch nicht lange, bis die ersten Vorwürfen der Wahlmanipulation 
laut wurden. Inzwischen hat Dr. Ithula Klage bei Gericht eingereicht und es bleibt abzuwarten, ob es ihm 
gelingen kann, diese Behauptungen hieb- und stichfest zu beweisen. 

Abschließend kann dankbar konstatiert werden, dass die Wahlen friedlich und ohne ernsthafte 
Zwischenfälle abgelaufen sind. 

 
 
 

Container nach Namibia 
 

Es ist geschafft! Die 225 Computer, welche wir von der Philipp-Matthäus-
Hahn Schule in Balingen erhalten haben und die Schränke, Stühle, Tische, 
Stockbetten, Matratzen, Decken …. der Jugendherberge in Rüdesheim, 
was uns alles durch die Vermittlung unseres Geschäftsführers Dieter Kuhn 
gespendet wurde, sind in drei Container verladen und in Namibia bei NIMT 
angekommen.  
 

Alles wäre ohne die vielen helfenden Hände und die Unterstützung von 
Schulen, dem Jugendherbergswerk Hessen, diversen Unternehmen nicht 
möglich gewesen. 

 
Schüler der Gewerblichen Schule Metzingen 

beim Verpacken der Computer 
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Mitte: Frau Otto und  

freiwillige Helfer 

Wir danken: 
- Der PMH-Schule in Balingen für die Computer und Bildschirme 
- Der Gewerblichen Schule Metzingen für die Schüler, die beim Verpacken der 

Computer geholfen haben 
- Der Firma Storopack in Metzingen für die Möglichkeit der Zwischenlagerung 

der Computer und der Hilfe beim Verpacken. Besonders bedanken wir uns 
bei Herrn Nawroth (Head of HR) und Herrn Betsch. 

- Dem Jugendherbergswerk Hessen und Frau Otto für die Möbel 
- Bei allen Spendern, die den Transport ermöglicht haben, besonders unserem 

Präsidenten Dirk Rogge 
- Bei Dr. Hans Hermes der Firma EnC Energy & Comfort GmbH für die 

Spende von Kurbellampen und PV-Paneele.   
 
Die Kurbellampe LightS kann über ein konventionelles 
Wechselstromnetz oder eine Handkurbel geladen werden und wird 
mittels eines Hakens an einer Schnur aufgehängt oder als indirekte 
Beleuchtung auf den Boden oder Tisch gestellt. Neben der 
Beleuchtungslösung bietet  LightS die Möglichkeit, ein Mobiltelefon direkt 
über die Kurbel zu laden. 
Damit wird eine Beleuchtungslösung angeboten, die in jedem Haus, jeder 
Hütte und jedem Zelt, in der (Not-)Küche etc. eine gemütliche 
Atmosphäre erzeugen kann und so viel Licht spendet, dass damit im 
Kernbereich gelesen – gelernt – gekocht – genäht etc. werden kann.  
Das Produkt wird als reine Kurbellampe, als Kurbellampe inklusive 
Netzgerät und/oder inklusive Mobiltelefon-Adapterkabel angeboten.  
 

Namibia 
EnC Energy & Comfort GmbH 
Dr. Hans Hermes 
E-Mail: h.hermes@energycomfort.info 

 
 

 

 
 

 

 
 
Reisebericht I (Dirk Rogge/Dieter Kuhn) 
 

In der Zeit von Sonntag, 10. März bis Montag, 18. März 2019 waren Präsident Dirk Rogge und 
Geschäftsführer Dieter Kuhn in Namibia 
 
Sonntag, 10. März 2019 
 

Flug nach Windhoek 
 
Montag, 11. März 2019 
 

Morgens Ankunft in Windhoek 
Treffen mit Jens Wiedow (Architekt für den Neubau des Schülerheimes in Witvlei).  
Fahrt nach Witvlei. Eigentlich wollten wir nur Sonja Pack und den Director of Education der Omaheke 
Region Mr. Peck Semba und Sonja Pack Combined School treffen. Bei unserer Ankunft konnten wir 
feststellen, dass aus dem Treffen eine große Sache gemacht wurde (siehe neben stehende Agenda). 
Ein Teil der Schüler war versammelt, der Schulleiter war anwesend, Eltern und Lehrer saßen schon 
bereit und mit der Nationalhymne und einem Gebet wurde die Versammlung eröffnet. 

mailto:h.hermes@energycomfort.info
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Nach einigen von den Schülern – mit großem 
Engagement vorgetragenen – Vorführungen, ging es in 
den Versammlungssaal um über den Neubau zu 
sprechen. Jens Wiedow erklärte die Pläne, die teilweise 
überarbeitet werden müssen. Außerdem stellte Mr. Peck 
Semba eine Erklärung in Aussicht, dass die Schulbehörde 
für das Aufsichtspersonal und die Maintenance für das 
Heim bürgt. 

 
Director Peck Semba 

 
 

 
Erweiterung Speisesaal und Anbau Vorschule 

 

 

 
Im Vordergrund: Director Pecka Semba (Directorate of Education, Arts and Culture 
Omaheke Regional Council und Frau Sonja Pack, Präsidentin German-Namibian 

Development Society 

 

 
Nach einem sehr guten Mittagessen bei Sonja und Wilfried Pack (Danke Sonja) ging es nach Windhoek 
ins bekannte Hotel Palmquell zur Übernachtung. 
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Dienstag, 12. März 2019 
 

Fahrt nach Swakopmund. Abendessen mit Eckhart Müller, Dietlinde Jacobs und Ralph Bussel. Es wurde 
folgendes besprochen: 

- Renovierung Schlafsäle Kwakwas 
- Neubau Schlafsäle Jungen und Mädchen Kwakwas 
- Errichtung einer PV-Anlage in Kwakwas 

Beim Gespräch hat sich herausgestellt, dass die Verwalterin des Schülerheims nicht mehr in dem für sie 
gebauten Haus wohnt, sondern die Schulbehörde dort Lehrer einquartiert hat, da die vom Staat gebauten 
Lehrerhäuser noch nicht bezahlt sind und deshalb der Bauunternehmer die Herausgabe der Schlüssel 
verweigert. 
Die Schlafsäle können zwar renoviert jedoch keinen neuen gebaut werden, da der Antrag der DNEG auf 
Förderungsmöglichkeiten durch das BMZ noch nicht bewilligt ist. 
Der Sinn, eine PV-Anlage zu installieren wird von E. Müller und R. Bussel bezweifelt. Sie sind der 
Meinung, dass durch die abgelegene Lage der Schule die Gefahr des Diebstahls sehr hoch ist und dass 
die Wartung der notwendigen Pufferspeicher sehr kostspielig sein wird, sodass die Rentabilität bzw. der 
Nutzen auf Dauer nicht gegeben ist. Außerdem wird befürchtet, dass die Lehrerhäuser auch mit der PV-
Anlage gespeist werden, wofür die Kapazität der Anlage nicht ausreichend sein wird. (Nach Auskunft von 
Ralph Bussel installiert der Staat gerade PV-Anlagen für die Schule und Lehrerhäuser. Er eruiert gerade, 
ob wir uns an diese Anlage anhängen können, was zu einer Kostenersparnis beitragen würde). 
Es wird vereinbart, dass Ralph Bussel mit der Renovierung der Schlafsäle beginnen soll. Hierzu benötigt 
der Director of Education der Khomas Region eine Bestätigung der DNEG über die Spende an Kwakwas 
(Diese wurde inzwischen verschickt). 
Übernachtung im Hansa-Hotel 
 
Mittwoch, 13. März 2019 
 

Frühstück im Hansa-Hotel mit Evy George und ihrem Mann. 
Gespräche über die Schule “Spitzkoppe“. Anschließend 
Weiterfahrt über Khorixas nach Otjikondo. 
In Khorixas, wohin wir aus der Spende der Jugendherberge 
Freudenstadt Decken geliefert hatten, wurde die Ellie Bowe 
Schule besucht. In dieser Schule hatte es letztes Jahr im 
Schülerheim gebrannt, sodass die Schule zu wenige 
Heimplätze für die Anzahl der Schüler hat. Der Wiederaufbau 
des Heimes würde ca. 1 Mio. N$ kosten, was die Schule nicht 
aufbringen kann und der Staat nicht in der Lage ist (?), den 
Betrag zur Verfügung zu stellen. Die Schule hat zwar einen 
Spendenaufruf gestartet, jedoch reicht der eingegangene 
Geldbetrag nicht aus, das Heim wieder aufzubauen. Im 
Moment müssen die Schüler zu zweit in einem Bett schlafen. 
Es fehlt auch an Matratzen. Wir haben der Sekretärin die 
Telefonnummer von R. Bussel hinterlassen und sie gebeten 
dort anzurufen und um Matratzen zu bitten, die auch aus der 
Spende der Jugendherberge Freudenstadt noch in Arandis 
vorhanden sein müssten. R. Bussel wurde von uns informiert 
und er hat signalisiert, dass er den Anruf der Sekretärin 
erwartet. 
 

Weiterfahrt nach Otjikondo, wo wir von Gilly und Reiner 
Stommel herzlich begrüßt wurden und ein gutes Abendessen 
bei guten Gesprächen genießen durften. 
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Donnerstag, 14. März 2019 
 

   
 

Nach dem reichhaltigen Frühstück ging es zur Schule, wo wir unser Gepäck erleichtern konnten und die 
mitgebrachten Materialien wie Wolle, Stoffe, Schreibblöcke, Farbstifte, Bleistifte usw. übergeben konnten. 
Sie wurden mit Freuden angenommen und werden sicherlich im Unterricht gute Dienste leisten. Leider ist 
die Kamera von DR nicht auf dem Autodach liegen geblieben, sodass die Suche nach ihr nicht erfolgreich 
war. Nach ergebnisloser und längerer Suche  fuhren wir verspätet ab - über Tsumeb - nach La Rochelle, 
wo wir Reinhard Friedrich und seine Frau getroffen haben. Mit ihnen haben wir einen – wie immer – 
interessanten und informativen Abend verbracht.  
 
 Freitag, 15. März 2019 
 

Rückfahrt über Otjiwarongo nach Windhoek. Hurra, die Kamera wurde in Otjikondo gefunden und zur 
Privatschule Otjiwarongo gebracht, wo wir sie im Schülerheim abholen konnten.  
 
Samstag, 16. März 2019 
 

 

 
Muuno Muhenje, Präsident Dirk Rogge, 

Geschäftsführer Dieter Kuhn,  Lizelda Hansen,  
Iyaloo Amunyela 

 

Zum Frühstück im Hotel 
Palmquell waren unsere drei 
Stipendiaten eingeladen. Muuno 
Muhenje (Master zum 
Bauingenieur), Iyaloo Amunyela 
(Medizin) und Lizelda Hansen 
(Business Administration). Es 
waren interessante Gespräche 
über ihre Pläne – vor allem 
Muuno Muhenje, der schon einen 
Arbeitsplatz zu haben scheint – 
und über namibische Politik. 

 
Sonntag, 17. März 2019 
 

Nach sieben anstrengenden Tagen und einer Fahrt über 1.950 km war am Sonntag Ausruhen angesagt. 
Frau Pfaffenthaler hatte es uns ermöglicht, unsere Zimmer bis zur Abfahrt auf den Flughafen am Abend 
zu behalten (vielen Dank). Am späten Nachmittag Fahrt zum Flughafen, Abgabe des Autos und Abflug 
nach Frankfurt. 
 
Montag, 18. März 2019 
Ankunft in Frankfurt 
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Stipendien  
 
Mariura Muhenje (Civil Engineer) 

 

 

 
 
Iyaloo Amunyela (Medicine & Surgery) 

 

 

 
 

 
Next year I will be third year Bachalor’s of 
Medicine and Surgery at the Hage Geingob’s 
Health Sciences Campus. 
Thank you for your help.  
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Lizelda Hansen (Business Administration)  
 

 

 

 
 

Musikreise nach Namibia (Henry Großmann – Vizepräsident) 
 

Vizepräsident Henry Großmann reiste am 11.Juni 2019 in Sachen Musik nach Namibia, um zusammen 
mit namibischen Musikerinnen und Musiker zu musizieren und Konzerte zu geben. Nach der Ankunft in 
Swakopmund am 13.Juni leitete er am Abend eine Probe des Swakopmunder Männergesangsvereins, 
welcher eine intensive Zusammenarbeit mit deutschen Sängern anstrebt.  
     

Tags darauf am Vormittag ein Besuch bei NIMT und ein Gespräch mit Schulleiter Ralf Bussel über 
Möglichkeiten Schulabgänger an interessierte mittelständische Unternehmungen nach Deutschland zu 
vermitteln.  
 

 
Besuch beim Namibian Institute of Mining and 

Technology  
Ankündigung des Konzerts in 

Swakopmund 

 
Die Swakopmunder Saloniker. V.l. vorne: Kathrin Tietz, Faustinus 
Nuutushi, Christiane Ast, Jürgen Kriess, Dirigent Henry Grossmann, 
Christa Lambrechts. V.l. hinten: Christine Meintjes, Elifas Sameul, 
Steffi Degele und Susann Kinghorn. 

 

Am Sonntag den 16. Juni 10:00 Uhr musikalische Umrahmung des Gottesdienstes in der Evangelisch-
lutherischen Kirche Swakopmund mit Streichern und Kirchenorgel. 
 

18:30 Uhr NPS Kulturaula, Konzert des im Oktober 2017 aus Anlass des Jubiläums des Swakopmunder 
Kunstvereins gegründeten Salonorchesters, der „Swakopmunder Saloniker“. Die „Swakopmunder 
Saloniker“ hatten mit nur zwei langen und intensiven gemeinsamen Proben das Konzert einstudiert 
nachdem Henry Großmann die Noten vorab zur individuellen Vorbereitung gesendet hatte. Ein Musiker 
aus Windhoek und zwei aus der Otjikoto-Region waren extra nach Swakopmund gereist.   
   

Das musikalische Programm brachte die Zuhörer mit einem bunten Melodienstrauss auf die Reise zu den 
Entstehungsorten der Kompositionen. Diese begann mit „Wien bleibt Wien“ und „Wiener Blut“ und führte 
danach von Wien über Salzburg mit dem 1. Satz aus Mozarts „Kleiner Nachtmusik“ nach Ungarn, 
vertreten durch den „Ungarischen Tanz Nr.5“. Aus Italien erklang das „Neapolitanische Ständchen“ und 
das „Chianti Lied“.  Mit feurigen Zigeunermelodien gelangte man nach Rumänien und mit einem Potpourri 
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russischer Melodien nach Russland. Ein argentinischer Tango und der berühmte „Entertainer“ führten zu 
einem musikalischen Abstecher nach Süd- und Nordamerika bevor man dem „Rain in Spain“ lauschte. 
Den Abschluss bildete die „Petersburger Schlittenfahrt“ welche Henry Großmann aus aktuellem Anlass 
als „Swakopmund Dune Ride“ interpretierte. Selbstverständlich durfte als Zugabe der „Radetzky Marsch“ 
nicht fehlen.  
          

Die „Swakopmunder Saloniker“ sind wieder für den Independence Day am 21.März 2020 gebucht.  
 

Zusammen mit dem National-Symphony-Orchestra (NSO) Windhoek sind Konzerte in Swakopmund und 
Windhoek unter Leitung von Henry Großmann geplant. 
 

17. Juni Ankunft in Otjiwarongo zum Workshop mit Musikproben an der Secondary School.    
                               

18.Juni Deutscher Kulturtag 17:30 Uhr Konzert in der Aula der Secondary School. Mitwirkung mit dem 
Schüler-Blechbläserensemble unter Leitung von Henry Großmann. 18:00 Uhr Kammermusik Elifas 
Sameul (Klarinette) und Henry Großmann (Klavier), anschließend Klavier Solovorträge und Begleitung 
des Schulchors. 
 

Ankündigung Deutsche Kulturwoche Otjiwarongo 
Bericht der „Namib Times“ über die Swakopmunder 

Saloniker 

Das Lehrerkollegium der Otjikondo Primary School 
während der Pause 

 

              

19.06. Weiterreise zum Besuch nach Otjikondo. Informationsaustausch mit Gilly und Sarah Stommel 
sowie Faustinus Nuutushi über das Unterrichtswesen, Bedarf an Musikinstrumenten u.v.m. Beim Besuch 
des Lehrerkollegiums der Primary School traf man alte Bekannte. 
 

20.06. Rückfahrt nach Windhoek, dort Treffen mit der Lehrerin und Schulabgängern der dt. 
Waldorfschule. Mittlerweile werden 4 eingegangene Bewerbungen für eine Lehrstelle in Deutschland 
vermittelt. 
 

21.06. Lagebesprechung in Windhoek mit dem Konzertmeister des NSO Jürgen Kriess für die Konzerte 
am 21.03.2020. Am Abend Rückflug. 
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Zahnbehandlung Sakaria Negumbo 
 

Dietlinde Jacobs (Schatzmeisterin der GNDS) hatte angefragt, ob wir einem Auszubildenden des 

Namibian Institute of Mining and Technology in einem zahnmedizinischen Notfall helfen 

würden. 
 

Hier ihre Email und im Anschluss der Dankesbrief des Patienten: 
 

Im Anhang ist der Dankesbrief von Sakaria. Die Zahnbehandlung ist ganz wunderbar 

verlaufen. Der Zahn konnte nicht gerettet werden und musste gezogen werden, aber dann 

mit der Drainage und der Medizin (Antibiotika) die Sakaria erhalten hat, hat er sich sehr gut 

erholt und hat sich schon gleich nach ein paar Tagen viel besser gefühlt! Er ist Dir so 

unglaublich dankbar. Er hat wirklich nicht gewusst was er tun soll. Das Geld für solch eine 

Behandlung hat er nicht und hätte es auch nicht bei seiner Familie erbetteln können. Vielen 

Dank nochmal, dass Du bereit warst Ihm zu helfen!  
 

Expression of sincere gratitude 

Dear Mr. Kuhn 

Within this letter I would like to sincerely thank you for the great 

generosity you have shown me. I am so grateful for the dental 

treatment that I have received! I would not have been able to afford 

this on my own and my family did/does not have the money to pay 

for such a treatment. I do not know what I would have done without 

your help! I do not know how to thank you for aour generosity. I can 

only promise you that I will study hard and that I will try to do my 

best in my studies. 

Thank you again! 
 

Yours faithfully, 
 

Sakaria Negumbo 

 
Sakaria Negumbo ist Auszubildender 
Im Namibian Institute of Mining and 
Technology 

 

 
 

 
Reisebericht II (Dirk Rogge/Dieter Kuhn) 
 
 

In der Zeit von Montag, 18. November bis Mittwoch, 27. November 2019 waren Präsident Dirk Rogge und 
Geschäftsführer Dieter Kuhn in Namibia 
 
Montag, 18. November 2019 
 

Verspäteter Flug nach Windhoek 
 
Dienstag, 19. November 2019 
 

Morgens Ankunft in Windhoek 
14:30 Uhr Treffen mit dem Sonja Pack, Jens Wiedow und Fahrt zum Statikbüro Philip (15:00 Uhr). 
Gesprächsinhalt: Kosten Projekt Witvlei, Möglichkeit der Durchführung etc. 
Übernachtung im Hotel Palmquell 
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Mittwoch, 20. November 2019 
 

Fahrt mit Dr. Armbrust nach Witvlei. Treffen mit der 
neuen Schulleiterin Hilda Coetzee, die einen 
energischen und kompetenten Eindruck macht. 
Mehrere Hilfsorganisationen sind engagiert z.B. in 
Lernmethoden mit Notebooks, Anbau von Gemüse 
(Schattendächer als Gewächshäuser sind 
vorhanden). 

  
Speisesaal 

Die gesamte Anlage macht einen guten Eindruck! 
15:30 Uhr Treffen mit Sonja Pack und Jens Wiedow. Fahrt zum Quantity Surveyor Burmeister Partners. 
Gesprächsinhalt: Aufgaben des Quantity Surveyors etc. 
Abends Treffen mit Mariura Munhenje (Stipendiat). Er ist bei Namwater beschäftigt, hat aber seine 
Prüfungen noch nicht ganz abgeschlossen. Da er im Land reisen muss, hat er seine Bereitschaft erklärt, 
nach den Buschkliniken im Norden zu schauen. Dazu benötigt er jedoch die Adressen von Dirk Rogge. 
DR hat versprochen, ihm diese – über Dieter Kuhn - zukommen zu lassen. 
 
Donnerstag, 21. November 2019 
 

Fahrt über Omaruru nach Swakopmund. In Omaruru waren wir auf 
dem Friedhof und haben das Grab von Eckhart Mueller besucht. Auf 
unserer Reise im März hatten wir ihn – noch kurz vor seiner 
Ermordung – getroffen. 
Anschließend wollten wir die Deutsche Schule in Omaruru besuchen, 
haben dort jedoch leider niemanden angetroffen. 
Auf dem Weg nach Swakopmund sind wir in Arandis (NIMT) 
vorbeigefahren und haben kurz mit Frau Fassbender gesprochen. 
Ralph Bussel war dienstlich in Keetmannshoop.  
Abendessen im Swakopmunder Brauhaus.  

Grab von Eckhart Mueller in Omaruru 

 
Freitag, 22. November 2019 
 

Eigentlich wollten wir die Schule in Utuseb besuchen. Da wir jedoch einen Reifenschaden hatten und wir 
telefonisch niemanden an der Schule erreichen konnten, sind wir in Swakopmund geblieben. Zufällig 
haben wir jedoch Raimar von Hase getroffen und mit ihm über die Möglichkeit gesprochen, sich für die 
GNDS einzubringen. Er hat u.a. zugesagt, die Geschenke, die DR mitgebracht hatte, nach Utuseb zu 
bringen. 
Abends Treffen mit Sonja Pack, Dietlinde Jacobs und Ralph Bussel im Hansa Hotel und dortiges 
Abendessen. Verabredung für den Samstag zur gemeinsamen Sitzung im Altstadt Restaurant. 
 
 
Samstag, 23. November 2019 
 

11:00 Uhr Meeting mit GNDS im Altstadt Restaurant in Swakopmund. 
Teilnehmer: Sonja Pack, Dirk Rogge, Dietlinde Jacobs, Ralph Bussel, Dieter 
Kuhn. 
 

Gespräche über Fertigstellung Kwakwas, Beginn Witvlei (voraussichtlich 
September 2020), Größe Witvlei, Bauausführung Witvlei, Beteiligung Raimar 
von Hase bei der GNDS. 
Ende der Sitzung nach dem Mittagessen. 
 

Abendessen mit Raimar von Hase im Hansa Hotel, Gespräche über politische, 
wirtschaftliche Situation und bevorstehende Wahlen in Namibia. 
 

 
Dietlinde Jacobs, Sonja Pack, 

Ralph Bussel, Dirk Rogge 
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Sonntag, 24. November 2019 
 

Rückfahrt nach Windhoek 
 
Montag, 25. November 2019 
 

10:00 Uhr Treffen im Erziehungs-
ministerium mit Deputy Minister Anna N. 
und Edda Bohn (siehe Businesscards). 
Sonja Pack kennt Frau Bohn aus 
Schulzeiten. Gesprächsinhalt ist die 
Erweiterung von Witvlei Hostel. Dazu 
wird die Erweiterung des Geländes an-    

gesprochen. Uns wird zugesagt, dass E. Bohn die Sache mit der 
Gemeinde Witvlei noch vor Weihnachten klären wird. 
 

15:00 Uhr Gespräch in der Deutschen Botschaft. Anwesend sind der 
Botschafter Herbert Beck und die ständige Vertreterin Ellen Gölz. DR 
berichtet dem Botschafter von der Tätigkeit der DNEG in Namibia und 
unsere zukünftigen Pläne. Sonja Pack macht darauf aufmerksam, dass 
in Witvlei ein „weißer Elefant“ steht, über dessen Verwendung man 
nachdenken muss.  

Botschafter Herbert Beck, Sonja Pack (GNDS) 
Dirk Rogge (DNEG, 

 
Dienstag, 26. November 2019 
 

09:00 Uhr Treffen mit Jens Wiedow, Ralph Bussel im Hotel Palmquell. 
Besprechung der Änderung der Pläne, die Gebäude nur einstöckig zu bauen um Kosten zu sparen. NIMT 
könnte dann auch mehrere Teile der Bauausführung übernehmen. Die Frage war u.a. ob der Statiker und 
der Quantity Surveyor eingespart werden können. Jens Wiedow ist darüber nicht glücklich. Ralph Bussel 
aber ist zuversichtlich, dass es möglich ist. Er ist auch überzeugt, dass die Auszubildenden von NIMT 
viele Arbeiten übernehmen können. Ralph Bussel/Jens Wiedow wollen sich auch erkundigen, ob z.B. die 
Betonsteine in Witvlei hergestellt werden können (gutes Argument für den Antrag bei Bengo da 
Verringerung der Arbeitslosigkeit in Witvlei). 
 
Mittwoch, 27. November 2019 
Rückflug (08:00 Uhr) und Ankunft in Frankfurt (17:00 Uhr) 

 
 

Zeittafel „Südwestafrika/Namibia“ (Wolfgang Reith) 
 
Was geschah… 
 
… vor 150 Jahren (1869) 
 

- Missionar Carl Hugo Hahn (Rheinische Missionsgesellschaft) ruft finnische Sendboten ins Land, 
die im Ovamboland tätig werden sollen. Unter ihnen befindet sich auch der später bekannte 
Missionar Martii Rautanen (Nakambale). 

 
… vor 125 Jahren (1894) 
 

- Anfang des Jahres landet in Swakopmund mit einem Transport zur Verstärkung der 
Schutztruppe, der wegen des Aufstands der Witbooi-Nama angefordert worden war, Major 
Theodor Leutwein, der Curt von François, welcher inzwischen ebenfalls zum Major befördert 
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worden war, ablösen soll. Schon wenig später wird Leutwein mit der Wahrnehmung der 
Geschäfte als Landeshauptmann beauftragt. 

 

- Kurz darauf kommt auch Regierungsassessor Friedrich von Lindequist ins Land, der als 
Kaiserlicher Richter, Bezirksamtmann von Windhoek und stellvertretender Landeshauptmann 
fungiert. 

 

- Die Schutztruppe, die bisher eine „Privattruppe unter staatlicher Führung“ bildete, erhält durch 
„Allerhöchste Kabinettsordre“ (A.K.O.) die amtliche Bezeichnung „Kaiserliche Schutztruppe“. 

 

- Gründung einer Militärstation in Okahandja. 
 

- Da Hendrik Witbooi und seine Leute die Truppe immer wieder in Gefechte verwickeln, treffen 
zwei weitere Schutztruppen-Verstärkungen ein. Nach mehreren Gefechten, die auf beiden Seiten 
hohe Verluste fordern, kommt es zur Entscheidungsschlacht in der Naukluft. Um weiteres 
Blutvergießen zu vermeiden, vereinbaren beide Seiten schließlich einen Frieden, der zehn Jahre 
hält. 

 

- Major von François kehrt nach Deutschland zurück, Major Leutwein wird nun auch mit der 
Führung der Schutztruppe beauftragt, der damit beide Funktionen kommissarisch ausübt. Die 
offizielle Ernennung zum Kommandeur sowie anschließend zum Landeshauptmann erfolgt 
jedoch erst im Jahr darauf. 

 

- Am Kreuzkap wird eine Station zum Robbenschlagen errichtet. 
 

- John Ludwig legt in Klein Windhoek Gemüsegärten und Weinberge an. 
 

- In Windhoek wird die erste deutsche Regierungsschule des Landes errichtet. Lehrerin ist Helene 
Nitze, spätere Frau von Falkenhausen. 

 

… vor 100 Jahren (1919) 
 

- Im Vertrag von Versailles wird festgelegt, dass die Südafrikanische Union im Auftrag des 
Völkerbundes das Mandat zur Verwaltung Südwestafrikas übertragen bekommt. 

 

- Bald darauf werden 6.374 deutsche Staatsbürger des Landes verwiesen, rund 6.700 Personen 
dürfen bleiben. 

 

- Noch bevor das Mandat in Kraft tritt, stattet der südafrikanische Generalgouverneur Lord Sydney 
Charles Buxton Südwestafrika einen Besuch ab. 

 

- Die Rehobother Baster bitten den Generalgouverneur, ihr Gebiet ähnlich wie Basutoland 
(Lesotho), Swasiland und Betschuanaland (Botswana) unter unmittelbaren britischen Schutz zu 
stellen, doch wird das Gesuch abgelehnt. 

 

- Nachdem die Anglo-American Company (Ernest Oppenheimer) die bisherigen deutschen 
Diamantgesellschaften aufgekauft hat, werden sie unter dem Namen Consolidated Diamond 
Mines of S.W.A. (CDM) zusammengeschlossen. 

 

- In Swakopmund wird die alte hölzerne Landungsbrücke abgerissen. 
 

- Die Zeitung „Der Kriegsbote“ wird in „Allgemeine Zeitung“ umbenannt. 
Die Zeitung „Der Weltkrieg“ wird in „Landeszeitung für Südwestafrika“ umbenannt. 
Neugründung der „Swakopmunder Zeitung“ 

 
 

… vor 75 Jahren (1944) 
 

- Der Administrator erklärt, dass nach einer Aussage des südafrikanischen Premierministers die 
Eingliederung Südwestafrikas als fünfte Provinz in die Union juristisch nicht möglich sei, da es 
sich hinsichtlich des Mandatsstatus um einen internationalen Rechtsfall handele. 
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- Der südafrikanische Finanzminister gibt bekannt, dass alles Eigentum von in Südwestafrika 
lebenden feindlichen (d. h. deutschen) Staatsangehörigen durch einen Treuhänder überwacht 
und verwaltet werde. 

 

- Die Nationale Partei Südwestafrikas gründet die Zeitung „Die Suidwester“. 
 
 

… vor 50 Jahren (1969) 
 

- Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen fordert Südafrika auf, sich innerhalb eines halben 
Jahres aus Namibia (Südwestafrika) zurückzuziehen. 

 

- Mit dem Verfassungsgesetz Nr. 39 von 1968 wird die Verwaltung Südwestafrikas weitgehend 
nach Südafrika verlagert. Durch die größeren Befugnisse wird das Mandatsgebiet hinfort wie eine 
fünfte Provinz regiert. Die neuen Bestimmungen ersetzen das bisher geltende 
Verfassungsgesetz Nr. 42 aus dem Jahr 1925. 

 

- Die SABC (South African Broadcasting Corporation) richtet Sendungen in den Sprachen 
Oshivambo, Otjiherero und Nama/Damara ein. 

 

- Die nach dem ersten südafrikanischen Staatspräsidenten Charles R. Swart benannte Brücke 
über das Swakop-Rivier (Richtung Walvis Bay) wird nach ihrer Fertigstellung eröffnet. 

 

- Als Nachfolger für den ausscheidenden UNO-Kommissar für Namibia, Konstantin Stavropoulos, 
wird Agha Abdul Hamid benannt, der das Amt zu Beginn des folgenden Jahres antritt. 

 
 
… vor 25 Jahren (1994) 
 

- Eingliederung der südafrikanischen Exklave Walvis Bay sowie der vorgelagerten Atlantikinseln in 
die Republik Namibia. 

 

- Erstmaliger Wechsel zur namibischen Normalzeit („Winterzeit“). Grundlage ist das “Namibia Time 
Bill” (Gesetz Nr. 39 von 1993), mit dem künftig die Mitteleuropäische Zeit (MEZ) gilt. Vom ersten 
Sonntag im September bis zum ersten Sonntag im April wird jedoch eine Sommerzeit eingeführt 
– die Uhren werden eine Stunde vorgestellt –, die dann wieder mit der südafrikanischen Zeit 
übereinstimmt. 

 

- Der neue südafrikanische Präsident Nelson Mandela kommt zum Staatsbesuch nach Namibia. 
 

- Die Regierung Namibias und die CDM schließen einen Vertrag ab, wonach der Staat künftig 
einen fünfzigprozentigen Anteil an der Diamantenproduktion erhält. Aus der bisherigen CDM 
(Consolidated Diamond Mines) wird die Namdeb Diamond Corporation. 

 

- Die Straße zwischen Keetmanshoop und Lüderitzbucht ist nun durchgehend asphaltiert. Das 
letzte Teilstück zwischen Goageb und Aus wurde dem Verkehr übergeben. 

 

- Flüchtende Truppen der im Angola-Krieg in Bedrängnis geratenen Befreiungsbewegung UNITA 
stoßen immer wieder nach Süden vor und überqueren dabei die Nordgrenze Namibias. 

 

- Anfang Dezember finden zum zweiten Mal Wahlen zur Nationalversammlung und für das Amt 
des Präsidenten statt. Die regierende SWAPO erzielt 73,89 Prozent der Stimmen (gegenüber 
57,3 Prozent 1989), die DTA fällt von 28,6 Prozent im Jahre 1989 auf 20,5 Prozent zurück. 
Staatspräsident Sam Nujoma wird mit 76,3 Prozent wiedergewählt, während sein Herausforderer 
Mishake Muyongo von der DTA sich mit 23,7 Prozent begnügen muss. Die Wahlbeteiligung liegt 
bei 76,1 Prozent gegenüber 97 Prozent fünf Jahre zuvor. 
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Aus der Allgemeinen Zeitung (AZ) 
 
 

28 Oktober 2019 | Gesellschaft; Michael Schnurr 

Otjikondo-Orchester spielt beliebte Filmmelodien 

 
Ein Ohrenschmaus der ganz besonderen Art wurde von Orchesterleiter Faustinus 
Nuutushi, Musiklehrer der Farmschule Otjikondo organisiert. Er suchte bekannte 
und beliebte Filmmelodien aus, die mit den jugendlichen Musikern des Orchesters 
einstudiert wurden. Während der Vorführung wurden auf einer Leinwand die 
entsprechenden Filmszenen gezeigt. Fotos: Michael Schnurr 

 
Insgesamt sind es 16 junge Musiker, die mit Querflöte, Klarinette, Geige, Cello 
sowie Marimba und afrikanischer Trommel das Orchester bildeten, das das 
Publikum begeisterte. Am 7. November wird das Konzert erneut in Otjiwarongo im 
Deutschen Schülerheim aufgeführt. 

 

 
Zum Jahreskonzert hatte das Otjikondo-Orchester Mitte Oktober in die schuleigene Hanns Seidel-Halle 
eingeladen. Das Farmschuldorf Otjikondo liegt südlich des Etosha-Nationalparks in der Outjo-Region, an 
der Straße zwischen Outjo und Kamanjab, etwa 70 Kilometer hinter Outjo. Neben den mehr als 200 
Schülerinnen und Schülern waren auch zahlreiche Gäste von den umliegenden Farmen und Freunde 
erschienen. Sie erlebten ein rund einstündiges Feuerwerk von beliebten Filmmusiken, die von den 16 
Musikerinnen und Musikern gespielt wurden. Das Besondere dabei: Zu jedem der gut zehn Titel wurden 
Ausschnitte der Filme auf eine große Videoleinwand projiziert. Dazu gehörten zum Beispiel Bohemia 
Rhapsodie von Queen, Mamma Mia von Abba oder der Song Halleluja von Leonard Cohen, der im Film 
Shrek aufgeführt wird. Zu jeder der Melodien, die Orchesterleiter Faustinus Nuutushi ausgesucht hatte 
und die von Sara Stommel für die Instrumentenstimmen neu arrangiert worden waren, informierten 
Schülerinnen und Schüler von Otjikondo zuvor kurz über den Inhalt des jeweiligen Filmes. So entstand 
ein kurzweiliges, unterhaltsames Programm, das immer wieder von viel Applaus unterbrochen wurde.  

Das Otjikondo-Orchester besteht nun seit fünf Jahren. Es wurde von Nutushi aufgebaut, der seit sieben 
Jahren an der Schule wirkt und in zahlreichen Klassen Musik unterrichtet. Die besten Schülerinnen und 
Schüler eines jeden Jahrganges, des 1991 von Reiner und Gillian Stommel gegründeten 
Farmschuldorfes Otjikondo, bilden das Orchester. Sie spielen Querflöte, Klarinette, Geige, Cello oder 
auch Marimba und afrikanische Trommel. Jetzt bereiten Nuutushi und Sara Stommel ein weiteres 
Konzert des Orchesters vor. Es findet am 7. November in Otjiwarongo im Deutschen Schülerheim statt. 
Gäste sind herzlich willkommen.  

 

 

 

 

 

 

https://www.az.com.na/kategorie/gesellschaft
https://d3rp5jatom3eyn.cloudfront.net/assets/images/4856/otjikondo-orchester-spielt-beliebte-filmmelodien2019-10-280.jpg
https://d3rp5jatom3eyn.cloudfront.net/assets/images/4856/otjikondo-orchester-spielt-beliebte-filmmelodien2019-10-281.jpg
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02 Dezember 2019 | Politik 

SWAPO verliert an Wählervertrauen 
Opposition erweitert Einfluss – Geingob abgestraft – Wahlbeteiligung sinkt weiter 
 

Die SWAPO hat bei der Parlamentswahl am Mittwoch über 21 Prozent an Unterstützung verloren und damit ihre 

Zweidrittelmehrheit in der Nationalversammlung eingebüßt. Noch deutlicher fiel das Protestsignal bei SWAPO-

Präsidentschaftskandidat Hage Geingob aus, dessen Stimmanteil sogar um 31 Prozent zurückgegangen ist. 

 
Der größte Wahlverlierer ist Präsident Hage Geingob, (hier im Gespräch mit 
Medienvertretern nach seiner Stimmabgabe), dessen Wählerzuspruch um 31 
Prozent zurückgegangen ist. Beobachter führen dies auch darauf zurück, 
dass Geingob stellvertretend für den Korruptionsskandal um angebliche 
Bestechung bei der Vergabe von Fischfang-Quoten (AZ berichtete) 
abgestraft wurde. Foto: Marc Springer 

 

Von Marc Springer, Windhoek 

Größter Nutznießer des Vertrauensverlustes in die SWAPO ist die PDM (Popular Democractic 
Movement), die ihren Stimmanteil von 4,8 Prozent im Jahre 2014 auf nunmehr 16,6 Prozent steigern 
und damit die Anzahl ihrer Parlamentsmandate von fünf auf 16 erhöhen konnte. Einen 
Achtungserfolg erzielte die LPM (Landless People´s Movement), die erstmals an einer 
Parlamentswahl teilgenommen und aus dem Stand 4,7 Prozent der Stimmen bzw. vier Sitze in der 
Nationalversammlung errungen hat. 

Endgültig in der politischen Bedeutungslosigkeit versunken ist die RDP, die nur noch 1,1 Prozent 
aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinen konnte und statt bisher mit drei Abgeordneten nur 
noch mit einem Volksvertreter in der Legislative repräsentiert sein wird. Die einst als offizielle 
Opposition geadelte CoD hat erneut den Einzug ins Parlament verpasst, während die ethnisch 
homogenen Parteien UDF (United Democratic Front) und NUDO (National Unity Democratic 
Organisation) beide ihre zwei Parlamentsmandate verteidigen konnten (siehe Grafik). 

Das parlamentarische Kräfteverhältnis hat sich damit deutlich zugunsten der Oppositionsparteien 
verschoben, die nun zusammen 33 Gesetzgeber stellen (zuvor 19). Die SWAPO hingegen hat von 
ihren 77 Sitzen 14 verloren und damit auch ihre Zweidrittelmehrheit in der neuen 
Nationalversammlung eingebüßt, deren Mitglieder am 21. März kommenden Jahres vereidigt 
werden.  

Von dem Popularitätsverlust des mit 56,3 Prozent aller abgegebenen Stimmen im Amt bestätigten 
Staatsoberhaupts Hage Geingob hat vor allem der unabhängige Kandidat Dr. Panduleni Itula 
profitiert, dem 29,4 Prozent aller Wähler ihr Vertrauen geschenkt haben. Weit abgeschlagen folgen 
McHenry Venaani (PDM, 5,3 Prozent) und Apius Auchab (UDF), sowie Bernardus Swartbooi (LPM) 
mit jeweils 2,7 Prozent. 

https://www.az.com.na/kategorie/politik
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Im Anschluss an die Verkündung des lange verzögerten Endergebnisses am Samstagabend rief 
Geingob die Einwohner zur Geschlossenheit auf und betonte erneut, die Wahl sei kein Krieg, 
sondern ein Wettstreit der Ideen gewesen. Heute will er sich in einer „Ansprache an die Nation“ zu 
seiner Wiederwahl äußern. 

Die Vorsitzende der Wahlkommission (ECN), Notemba Tjipueja, hatte die Verzögerung bei der 
Bekanntgabe des Endresultats zuvor damit begründet, dass in vier Wahlkreisen die von jeweils 
einem mobilen Team erfassten Stimmen erst verspätet in deren Ergebnis eingerechnet worden 
seien. Ferner verwies sie darauf, dass 30 Prozent der insgesamt 1,3 Millionen registrierten 
Stimmberechtigten sogenannte Born-Frees seien, also Namibier die nach der Unabhängigkeit im 
Jahre 1990 geboren wurden. 

Ob diese Statistik tatsächlich als Gegenbeleg für angebliche Wählerapathie taugt, scheint jedoch 
fraglich, weil die Wahlbeteiligung nur 60 Prozent betrug und damit um 12 Prozent gegenüber der 
Parlamentswahl im Jahre 2014 zurückgegangen ist. Beobachter führen dies auch darauf zurück, 
dass Wahlberechtigte in größeren Ortschaften erneut viele Stunden anstehen mussten, um ihre 
Stimme abgeben zu können. 
 
 
11 Dezember 2019 | Politik, Von Marc Springer, Windhoek/Walvis Bay  

Protest gegen Regierung wächst  

Öffentliche Empörung über Korruption entlädt sich in weiteren Kundgebungen  

Rund zwei Wochen nach Bekanntwerden der sogenannten Fishrot-Affäre dauert der öffentliche Protest 
über Korruption generell und die vermeintliche Bestechung bei der Vergabe von Fischfang-Quoten 
speziell unvermindert an und hat sich bei zwei getrennten Kundgebungen erneut Bahn gebrochen.  

  

Hunderte Demonstranten haben gestern in Kuisebmund gegen Korruption generell und vermeintliche Vorteilsannahme bei der Vergabe von 
Fischfang-Quoten speziell protestiert. Foto: Marc Springer 

 
Eine davon fand gestern in Walvis Bay statt, wo sich hunderte Demonstranten im Stadion von 

Kuisebmund versammelten, um ihrem Unmut über den jüngsten Korruptionsskandal Luft zu machen. 
Unter den Teilnehmern der Protestaktion befanden sich zahlreiche Fischer, die ihren Arbeitsplatz verloren 
haben, weil ihre Arbeitgeber keine Fangquoten erhielten und deshalb Personal entlassen mussten.  
Zahlreiche der Leidtragenden führten dies gegenüber der AZ vor allem darauf zurück, dass das 
Fischereiministerium offenbar seid Jahren lukrative Fischfang-Quoten gegen Schmiergeld an 

ausländische Unternehmen wie die isländische Firma Samherji „verhökert“ und dabei Arbeitsplätze in der 
namibischen Fischereiindustrie „geopfert“ habe.  
Dementsprechend forderten einige der Redner, den sechs Angeklagten, die sich an Bestechungsgeld 
von Samherji bereichert haben sollen und zu denen auch der ehemalige Fischereiminister Bernard Esau 
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und der zurückgetretene Justizminister Sacky Shangala gehören, eine Freilassung gegen Kaution zu 
verweigern.  
Die Kundgebung zeichnete sich dadurch aus, dass die Teilnehmer den jüngsten Fall angeblicher 
Selbstbedienung nicht als Verfehlung einiger Betrüger, sondern als Symptom einer als insgesamt korrupt 
wahrgenommenen Regierung empfinden. So verglich ein Redner die machthabende SWAPO mit einem 

jungen Mädchen, das vergeblich versuche, seine Schwangerschaft zu verheimlichen. „Sie kann sich eine 
Weile lang verstecken, oder die Schwangerschaft durch weit geschnittene Kleidung kaschieren, aber 
irgend wann wird sie es nicht mehr verbergen können“, sagte er und fügte unter dem lauten Applaus der 
Menge hinzu: „So ist es auch mit der SWAPO, die schon immer korrupt war und dies inzwischen kaum 
noch geheim halten kann.“  
Der ebenfalls anwesende Aktivist Job Amupanda bezeichnete die offen zur Schau gestellte Abkehr von 
der SWAPO gegenüber der AZ als „Wendepunkt“ und erklärte: „Der Fishrot-Fall hat das Fass zum 
Überlaufen gebracht und einen Vertrauensverlust in die SWAPO eingeläutet, dessen Ende noch nicht in 
Sicht ist.“  
Bereits am Montag hatten in Windhoek einige hundert Demonstranten gegen Korruption protestiert und 

im Rahmen ihrer Kundgebung eine Petition an den Direktor der Anti-Korruptionskommission, Paulus Noa, 
überreicht. Darin heißt es unter anderem, die Korruption in Namibia sei inzwischen zum „Alltag“ 
geworden und stelle eine akute Bedrohung für den Erhalt der Demokratie und Rechtstaatlichkeit im 
Lande dar. 
 

 

18 Dezember 2019 | Polizei & Gericht 

Staatsanwaltschaft gewinnt Zeit 

Lichtenstrassers Anwalt forderte vorläufige Einstellung des Mordverfahrens 

Der mutmaßliche Doppelmörder Ernst Lichtenstrasser bleibt bis zu seinem nächsten Gerichtstermin im 

Februar 2020 in Untersuchungshaft. Sein Antrag auf vorläufige Einstellung des Verfahrens wegen angeblicher 

Ermittlungsverschleppung ist gestern am Magistratsgericht gescheitert. 

 

Von Erwin Leuschner, Swakopmund 

Die Ermittlungen im Mordfall gegen Ernst Josef 
Lichtenstrasser, der am 15. April dieses Jahres die 
beiden NIMT-Führungskräfte Eckhart Mueller und 
Heimo Hellwig im Stile einer Hinrichtung 
erschossen haben soll, sind so gut wie 
abgeschlossen. „Wir warten nur noch auf eine 
DNA-Analyse“, teilte der leitende Ermittler in dem 
Fall Johan Henry Geiseb gestern vor dem 
Magistratsgericht Swakopmund mit. Geiseb wurde 
in den Zeugenstand gerufen, da Lichtenstrassers  

 
Der gebürtige Österreicher Ernst Lichtenstrasser ist gestern vor Gericht mit einem 
Antrag auf die vorläufige Einstellung des Mordverfahrens gescheitert. Im 
Gespräch mit Journalisten behauptete er, dass die Verhältnisse im Gefängnis 
einem Höllenloch gleichen würden. Foto: Erwin Leuschner 
 

Anwalt Trevor Brockerhoff eine weitere Vertagung zwecks andauernder Ermittlungen als 
unzumutbar betrachtet. 

„Der Fall wurde bereits im September vertagt, weil noch auf Laborergebnisse gewartet wurde und 
drei Monate später sind wir keinen Schritt weiter“, sagte Brockerhoff und ergänzte: „Es gibt keine 
Garantie, dass diese Ergebnisse bis zum nächsten Gerichtstermin im Februar vorliegen werden.“ 
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Das Gericht solle diese schleppende Polizeiarbeit nicht dulden. Brockerhoff stellte aus diesem 
Grund den Antrag, dass das Verfahren zumindest vorläufig eingestellt werden solle. Dies würde der 
Staatsanwaltschaft die Gelegenheit bieten, die Ermittlungen „in Ruhe abzuschließen“ und „ihr Haus 
in Ordnung zu bringen“, denn „mein Mandant schmachtet seit sieben Monaten in 
Untersuchungshaft.“ 

Während seiner Zeugenaussage gab der Ermittler Geiseb zu Protokoll, dass er „alle angefragten 
Ermittlungen“ fast abgeschlossen habe. „Wir haben insgesamt 51 Beweisstücke zur forensischen 
Untersuchung eingereicht, wovon die Ergebnisse bei 50 Beweisstücken vorliegen“, sagte er. Geiseb 
warte lediglich noch auf die Analyse einer DNA-Probe, die an Lichtenstrassers Kleidung und einem 
Pistolenhalfter genommen wurden. Derartige Analysen seien allerdings sehr komplex und würden 
Zeit beanspruchen. 

„Die Verzögerung ist nicht unzumutbar“, urteilte Richterin Nelao Brown daraufhin. Im Gegensatz zu 
Brockerhoffs Aussagen lobte sie das Laborpersonal, das derart viele Analysen bereits vorliegen 
würden. Außerdem seien sieben Monate nicht besonders lang. „Dass es dem Angeklagten 
gesundheitlich nicht gut geht ist nicht ungewöhnlich bei einer Inhaftierung“, sagte sie und vertagte 
daraufhin den Fall auf den 18. Februar 2020. Lichtenstrasser bleibt weiterhin in Untersuchungshaft. 

Der Angeklagte wurde im April festgenommen, nachdem er den NIMT-Chef Eckhart Mueller und 
dessen Vize Heimo Hellwig vor dem Haupteingang der Ausbildungsinstanz in Arandis erschossen 
haben soll. Als Motiv geht die Polizei davon aus, dass es Querelen zwischen ihm und Mueller 
gegeben haben soll. 
 

 

20 September 2019 | Gesellschaft 

Sind ma net zu lekker! 
Namdeutsch als Forschungsobjekt – Besonderheiten auf allen sprachlichen Ebenen 

Drei Jahre lang beschäftigte sich ein Forschungsprojekt der Universität von Namibia – in Kooperation mit 
der Freien Universität Berlin und der Humbold-Universität zu Berlin – mit den sprachlichen 
Besonderheiten des deutsch-namibischen Dialekts. Das Ergebnis: Namdeutsch zeichnet mehr aus, als 
Wörter wie kwaai, babalaas, gatvol und amper. 

 
Foto: Tanja Lyhs/Pixabay 

 

Wie reagiert ein Deutsch-Namibier, wenn er zum Grillen eingeladen wird? Vielleicht ist er erst einmal 
irritiert. „Grillen“ mag in Deutschland ein gängiger Begriff sein – in Namdeutsch sieht das ganz anders 
aus. In Namibia trifft man sich zum Braai: Ein Dop und Chop beim ordentlichen Feuer – nicht diese 
Charcoal – sind ma net zu lekker! 

„Wörter wie Braai, Pad und Oukie kennt vermutlich jeder Jerry, der sich in Namibia schon einmal mit 
Ortsansässigen auf Deutsch unterhalten und ein bisschen auf die Sprache geachtet hat“, weiß 
Sprachforscher Christian Zimmer von der Freien Universität Berlin. Dass hinter dem namibisch-
deutschen Dialekt aber auch ganz eigene grammatikalische Strukturen stecken, ist schon weniger 
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offensichtlich. Was sprachlich geht und was nicht – da sind sich die Deutsch-Namibier größtenteils einig, 
so das Ergebnis eines Forschungsprojekts in namibisch-deutscher Kooperation. „Das zeigt, dass 
Namdeutsch zwar anders ist als das Deutsche in Deutschland, aber keineswegs chaotisch. Es gibt 
implizite grammatische Regeln“, sagt Zimmer.  

Satzkonstruktionen, wie „Mein Pa´s Ma“, klingen für Nicht-Namibier auf den ersten Blick zwar vertraut, 
auf den zweiten stolpert man aber doch darüber. Vieles was Namdeutsch heute auszeichnet, ist während 
der Kolonialzeit entstanden – als unterschiedliche Sprachen und Dialekte in Namibia aufeinander prallten. 
Plattdeutsch, Englisch und Afrikaans hatten Einfluss auf das spätere Südwesterdeutsch. So ist auch die 
Konstruktion „Mein Vaters Mutter“ an das Afrikaanse angelehnt: „My pa se ma“. 

„Hochdeutsch und Namdeutsch unterscheiden sich auf allen sprachlichen Ebenen“, sagt Christian 
Zimmer. Da stellt sich doch die Frage: Ist Namdeutsch noch ein deutscher Dialekt oder schon eine 
eigene Sprache? „Es ist gar nicht so einfach zwischen Sprache und Dialekt zu unterscheiden. Aus 
sprachwissenschaftlicher Sicht handelt es sich dabei eher um einen Dialekt.“ Ihm ist wichtig zu betonen: 
„Der Ausdruck Dialekt ist nicht abwertend gemeint, es bezeichnet einfach eine andere Art zu sprechen.“ 

Generell gebe es nur wenig regionale Unterschiede in der Ausprägung des Namdeutschen – von 
vereinzelten grammatikalischen Feinheiten und Abwandlungen in der Aussprache abgesehen. „Das ist 
erstaunlich, wenn man bedenkt, wie groß das Gebiet ist, in dem Namdeutsch gesprochen wird. In 
Deutschland haben sich auf einem viel kleineren Gebiet viel mehr unterschiedliche Dialekte 
herausgebildet“, sagt Christian Zimmer, Mitarbeiter und Koordinator des Forschungsprojekts. Auch 
zwischen den Generationen habe das Forschungsteam nur wenig sprachliche Differenzen festgestellt. 
„Es gibt einige Slang-Wörter, wie die Begrüßung Aweh, die nur von Jugendlichen verwendet wird.“ 

Viele Namibier sind stolz auf ihren Dialekt – das stellten die Forscher während ihrer insgesamt drei 
Aufenthalte immer wieder fest. Anders als in anderen deutschsprachigen Gemeinden weltweit, sei die 
deutsche Sprache in Namibia sehr lebendig. „Deutsch wird in der Schule, in der Kirche und in der Familie 
gesprochen“, sagt Zimmer. Vielleicht, weil sich das namibische Lebensgefühl auf Namdeutsch einfach 
besser ausdrücken lässt, als auf Hochdeutsch: Unsere Bokkies schmecken dreimal so lekker wie das 
Schkaap aus Jerry-Bay, wo die Weide zu fett ist – von der Boerewors ganz zu schweigen, denn die 
Jerries kennen nur Bratwurst. Auch unsere Potjies werden mit Bok-Fleisch und ordentlichen Contents 
gemacht – schmeckt viel besser als dem sein Eintopf… Aktuell brauche man also keine Sorge haben, 
dass das Deutsche in Namibia in nächster Zeit verschwindet, so lautet die Prognose der Sprachforscher. 

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts stützen sich auf verschiedene Untersuchungsmethoden. Zum 
einen besuchte das Forscherteam deutschsprachige Schulen in Windhoek, Otjiwarongo und 
Swakopmund. Rollenspiele sollten zeigen, wie sich die Sprachgewohnheiten je nach Situation und 
Gesprächspartner verändern. Teil der Aufgabenstellung war es einen imaginären Autounfall einmal 
einem Lehrer und einmal einem Freund erst mündlich und dann schriftlich – per WhatsApp – zu 
schildern. „Das gab uns Aufschluss darüber, wie die Schüler ihre Sprache ihrem Gegenüber anpassen.“ 
Mit dem Lehrer hätten die meisten Standarddeutsch gesprochen, während sie ihm Gespräch mit 
Gleichaltrigen ins Namdeutsche wechselten. 

Bei einem weiteren Experiment, ließen die Forscher Kleingruppen von Namibia-Deutschen mit einem 
Aufnahme-Gerät und einigen Vorschlägen für Gesprächsthemen alleine. „Dabei haben wir festgestellt, 
dass die Teilnehmer oft ganz anders sprechen, wenn wir nicht dabei sind“, sagt der Forscher. Da habt Ihr 
Oukies mal gechecked, was unsere Maats sich so beim Bier und Braai alles an Kak erzählen.  

Neben der Forschung an Schulen und in Kleingruppen, zogen die Wissenschaftler ihre Erkenntnisse aus 
einem Online-Fragebogen. Dabei griff das Team auf die sogenannten „Wenker-Sätze“ zurück. Bei der 
Methode, die auf den Georg Wenker aus dem späten 19. Jahrhundert zurückgeht, müssen die 
Teilnehmer 40 standardisierte Sätze aus dem Hochdeutschen in ihre jeweilige Umgangssprache 
übersetzen. Viele der Sätze kommen zwar etwas altertümlich daher, aber weil die Sätze immer wieder in 
Dialektforschungen zum Einsatz kommen, bieten sie den Forschern die Möglichkeit unterschiedliche 
Dialekte miteinander zu vergleichen. 
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Entwickelt sich Namdeutsch noch weiter? „Da beantworte ich mit einem eindeutigen Ja“, sagt Prof. 
Marianne Zappen-Thomson, Professorin der Abteilung für Sprachwissenschaften und Literatur an der 
UNAM in Windhoek. „Das ist kennzeichnend für eine lebendige Sprache, vor allem, wenn sie in ständigen 
Kontakt mit anderen Sprachen ist.“ Außerdem gebe es eine sich sehr schnell verändernde 
Jugendsprache – den NamSläng. Schnelle Veränderung sei ein Kennzeichen aller Jugendsprachen. „In 
dem Moment, wo ein Begriff von Erwachsen 

 

31 Juli 2019 | Bildung;  Eberhard Hofmann 
 
Deutsch auf wackligen Füßen 
Prekärer Status der Germanistik und des Faches Deutsch im südlichen Afrika  

In Namibia gibt es noch 1500 Schüler, die Klassen mit dem Fach Deutsch Muttersprache (DaF) 
besuchen. 1990, zur Unabhängigkeit des Landes, waren es 2400. Deutsch als Fremdsprache (DaF) 
wird von 8500 Schülern belegt. Diese Zahl ist seit 1990 gestiegen.  

 

Prof. Marianne Zappen-Thomson in Otjiwarongo unter 
Kursteilnehmern. Foto: Eberhard Hofmann 

Prof. Marianne Zappen-Thomson von der Germanistik-Abteilung 
der Universität von Namibia (UNAM) hat letzthin bei der Dieter-
Esslinger-Lehrertagung, die vom 19. Bis 21. Juli in Otjiwarongo 
einberufen war, die rund 85 Teilnehmer über den „prekären 
Status der Germanistik und des Faches Deutsch im südlichen 
Afrika“ informiert. Die gut organisierte Dieter-Esslinger-
Fortbildungstagung war von der Arbeitsgemeinschaft Deutscher 
Schulvereine (AGDS), dem Goethe-Institut Windhoek sowie von 
der Deutschabteilung der UNAM gestaltet.  

 

Prof Zappen-Thomson erwähnte neun Grundschulen und fünf Oberschulen in Namibia, die Deutsch als 
Muttersprache lehren. Deutsch als Fremdsprache können Schüler an 52 Schulen des Landes belegen. 
Nach Schulabschluss können Studenten das Fach Deutsch an der UNAM, der International University of 
Management (IUM) sowie Einsteigerkurse am Goethe-Institut Windhoek wählen.  

In Südafrika, so Zappen-Thomson, bieten acht der 25 Universitäten das Fach Deutsch an: die 
Universitäten von Kapstadt sowie Western Cape, Stellenbosch, Pretoria, Grahamstown (Rhodes), 
Witwatersrand/Johannesburg, North West University sowie Freistaat/Bloemfontein. Die Referentin hat 
jeweils die Zahl der Deutsch-bzw. Germanistik-Studenten an den genannten Universitäten aufgeführt. Im 
Allgemeinen steigen im ersten Studienjahr viele Anfänger ein, während die Zahl ab dem zweiten 
Studienjahr rapide abnimmt. Stellenbosch verzeichnet mit 300 Deutsch-Studenten das größte Interesse, 
unter denen sich drei für den Honneurs-Grad, vier für den Magistergrad und zwei zur Habilitierung 
eingetragen haben. An der Universität von Namibia zählt man ca 90 Studenten. Im Freistaat und an der 
Universität von Witwatersrand (Johannesburg) sind es jeweils 32 Studenten. Die Deutschabteilungen 
werden von höchstens drei Dozenten betreut und an einigen Universitäten noch von einer entsandten 
Lehrkraft des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) unterstützt.  

Prof. Zappen-Thomson hat schließlich eine „Hochrechnung“ der Schwächen und Stärken der deutschen 
Sprach- und Bildungsarbeit hergezählt, nach dem englischen „SWOT“-Schema (Strengths, weaknesses, 
opportunities, threats).Unter den Stärken nennt sie die gute Zusammenarbeit der Hochschulen im 
südlichen Afrika sowie mit deutschen Universitäten. Im postgraduierten Abschnitt „mit hohem Niveau“ 
wächst die Zahl der Anwärter. Dennoch bleibt die Teilnahme hier sehr klein. Germanistik-Studenten 
profitieren allerdings von kleinen Klassen.  

Die Belastung der Dozenten durch viele Lehrstunden beschreibt Zappen-Thomsen als hoch, und es 
erscheint schwierig qualifiziertes Personal anzuwerben. Die Beurteilung deutscher Sprachfertigkeit 
unterscheidet sich zwischen Namibia und Südafrika darin, dass die Frage „Wozu Deutsch“ in Namibia 
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gern mit praktischer Anwendung beantwortet wird, während in Südafrika zuweilen nur der Wert der 
„Bildungssprache“ hervorgehoben wird. Es gibt auch Stimmen, die Deutsch als Kolonialsprache abtun.  

Zu den bedrohlichen Faktoren zählt die Referentin im südlichen Afrika die Auswirkung des Konfuzius-
Zentrums, bzw. der neuen Fremdsprachenkonkurrenz von chinesischer Seite. Dazu ist infolge der 
Sprachenpolitik an den Hochschulen das Interesse an Fremdsprachen generell zurückgegangen, z.B. an 
Französisch und Portugiesisch. Deutsch als Studienfach gilt mitunter als „zu teuer, zu weiß“ und ist 
zuweilen zu sehr vom Einsatz von Teilzeitkräften abhängig.  

Als verheißungsvollen Ausblick zählt die Referentin neue Lehrpläne an Schulen und Universitäten auf. 
Deutsch-namibische Geschichte soll dabei mehr Beachtung finden. Auch neue Magisterprogramme 
stehen in Aussicht.  

Die Fortbildungskurse der Lehrertagung befassten sich unter Anderem mit dem Schreiben von 
Liedertexten, „Zeilenschmiede“ - Kreatives Schreiben im Unterricht, Musik im Fremdsprachenunterricht 
und Rechtschreibstrategien. Neben Lehrkräften, die die Kurse anboten, hat eine Künstlergruppe von vier 
Mann aus Deutschland (Mattenheimer, Boese, von Wegen und Mitch Miller) in musikalischen Wortspielen 
für viel Abwechslung gesorgt.  

 
 
Spenden 
 

Liebe Mitglieder, 
  
wie immer folgt am Schluss des Jahreskuriers die Bitte um Spenden. Vielleicht haben Sie einen 
Anlass zu dem Sie sich beschenken lassen und denken dabei an Namibia. Wir und die Kinder 
in Namibia würden sich sicherlich freuen. 
 

Dem Bedürftigen zu geben, 

heißt nicht schenken, sondern säen. 
 

(aus dem Baskenland) 
 
 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung in der Vergangenheit und Ihr 
Vertrauen in unsere Arbeit. 
  

Über Spenden freuen wir uns sehr: 
 

DNEG e.V. Deutschland 

Sparkasse Amorbach 
IBAN: DE56 7965 0000 0620 3110 50 

BIC: BYLADEM1MIL 

Volksbank Weinheim 
IBAN: DE19 6709 2300 0005 5405 00 

BIC: GENODE61WNM 

 
Deutsch-Namibische Entwicklungsgesellschaft e.V. - Postfach 11 07 – D 63916 Amorbach 
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